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Bild 6. AusfühNng und Antrieb .der über dem Untergrößenkanal des 
Auslesebandes angeordneten Stachelwalz. (Schutzvel'kleidung 
abgenommen) 

Bild 7 (rechts). Arbeitsqualität der Stachelwalze, 'F Abscheiuungsgrad 

belastung ' hohe Gesamtdurchsäl:'~e erzielbar .sind (Ausführung 
B ·im Bild 7). Laborversuche müßten noch Auskunft geben 
üben- zweckmäßigste Stachelform und -beCe6tlgung; zu erwä­
gen wäre auch die Ausbildung der Stachelwalze selbst al.;; 
elastische WaJze. 

Schlußfolgerungen 
Die bei der Untergrößenabscheidung im Sammelroder nach der auto' 
matiscben Trennung anfallenuen KartoIlein im Untergrößenbereich sind 
zweckmtißigerweise getrE>nnt von der l\'larktware zu speichern, da bei 
einer erneuten Zusammen rührung mit der Marktware zusätzlicher Sor­
tieraulwand ent~teht und durch eventuelle SortierCehler der Beschädi' 

_ gungsanteil der Marktware ansteigt. 

Eil:i. mit den beschriebenen Baugruppen (Bild 4 und 6) ausgerüsteter 
Sammelrod~ E 675 (Titelbild) erzielte auC steinCreiem Sandboden bei 
der FrühkartoUelernte 196'.. selbst bei einer Trenngrenze von 30 mrn 
Quadratmaß eine ausreichende Endreinheit der Marktware. Zur Rest­
korrektur arbeiteten zwei Auslesepersonen am Marktwarekanal. ~ie 

kleinen Kartoffeln gelangten in einen Bunker, der je nach Füllung am 
Schlagende über den üblichen VerladeClevator auC Standwagen entleert 
wurde [10J. 

Durch die Untergrößenabscheidung und Beimengungsb'ennung im Sam­
melroder wird die BeschädigungsgeCahr für die Marktware während 
des Transports und der weiteren AuCbereitung (Bürsten, \Vaschen, Ver-

.' lesen, Absacken oder Abtüten) verringert sowie bei Einlagerung im 
Lagerhaus eine hohe Raumausnutzung erreicht. 

Zur weiteren Senkung des Handarbeitsaulwands sind aber auch für die 
Marktware weitere geeignete automatische Trenneinrichtungen not­
wendig. 

System A B 
Feldrersuche lal!iJrnl'StJd;e 

30 1S6~ 1962 
/ 

Masse % 

Jahr 
Öl 
or 
f 

Er 

OD~ + 
e:.'iJ~ x 

10 

0 
I 
0 
I 
0 

0; ... 9,6 1.6 ... 1.8 
0.66 ... 0.89 0,89 ... 0,93 

Beimengungsonfrllan 
loserErdeund Steinen 

o 'iJ 8eimengungson/Pilon 
loser Erde und [rdK/uten 

-x--

a~ 
2 J 

x ---
2 3 kgjm2 

I 
[0 !/h 

I 
t/h J(B) 

fartufMduri:llsalz 

Zusammenfassung 
Baugruppen zur Untergl'ößenabscheidung arbeiten im Sammelroder mit 
guter Arbeitsqualität und sch~rren günstige Vornussetzungen (ür weitere 
automatische Trenneinriclilungen im Marktwares.trom. Die kleinen Kar­
torCeln I,önnen ohne HandarbeitsauCwand geborgen und get)'enut 
gespeicliert werden. Der ArbeitsauCwand läßt sich dabei senken un,l 
die Qualität der MarktwRre verbessel'n. 

Literatur 
[1] BAGANZ, K.: Inuu,tl'ielle l\arl.oUelproduktion? Dt. Agrartechnik 

(1963), H. 2, S. 77 bis 80 
[2J -: Abschlußbericht zum Forschungsauftrag Plan-Nr. 170123 h - 2 

- 34: Ein(ührung von Knrtof{elsammelernteverCahren aue Böden 
mit hohem Stein- (u. Kluten-)-Anteil. DAL zu Berlin, Institut für 
Landtechnik Potsdam-Bol'nim 1963. (unveröCfentlicht) 

[3) ROSEL, W.: Trenneinrichtungen zu Maschinensystemen Cür dell 
J{artoffelbau auC gut siebCähigen Böden mit mitßerem bis hohem 
Steinbesatz. Dt. Agral'technik (1963), H.7, S. 324 bis 327 

[4) SCHI.ESINGER, F.: Zum Maschinensystem tür die Speise' und 
Saatkartoffelernte auf schwere:> Böden. Dt. Agrartecbnik (1963), 
H. 7, S. 329 bis' 332 

[5J KLEIN, A., u. SIPPACH, G.: Handbuch der Siebtechnik. Waiden­
burg 1933, S. 50 bis 52 

(6J NOACI<, W.: Erste Ergebnisse über Bescbleunigungsmessungen an 
Siebketten Cür KartoCCelroder. Dt. Agrattecbnik (1964), H. 3, S. 1.33 
bis 136 ' 

(71 ROSEL, W.: Der Absiebwirkungsgrad von Siebro't und Siebkette. 
Vorträge und In(ormationen zum Intern . Herbstseminar: Karto(· 
leiernte und Lagerung, Oktober 1962 (als Manuskript verviel­
fältigt) 

(81 ROSEL, W.: Die voraussichtliche Entwicklungsrichtung in der 
Mechanisierung der KartoITelernte, Vliss.-techn. Fortsehr. für die 
Landwirt3.:halt (1964), H. 8, S. 356, 365 bis 368 

[DJ SACK, H.: Technische Probleme der WurzeICruchternte. Grund­
lagen d. Landtecl,n., H.6, VDI-Verl. DüsseldorC, 1955, S. 133 bis 143 

(IOJ ROSEL, W.: Sortifrte Kartoffeln ab Summelroder. Bauern-Echo, 
(1961,), Nr. i72, S.3 A 5928 

Technik in der Kartoffelaufbereitung 
Gesichtspunkte beim Aufbau von Großanlagen 

Or. K. BAGANZ. KOT" 

Der Aufbereitringsprozeß bei der Kartoffelernte wies in tech­
nologischer Sicht auch in Großbetrieben in den vergangenen 
Jahren trotz Einsatz moderner Maschinen bei der Ernte keine 
wes~ntlichen Unterschiede gegenüber dem "Klappern" im 
bäuerlichen Kleinbetrieb auf. Dies war z. T. durch die zw' 
Verfügung gestellten Maschinen bedingt, zum anderen erfor­
dern aber moderne AuIbereitungsplätze gewisse Grundin­
vestitionen, deren Notwendigkeit nicht immer e~esehell 
wurde. Die ersten Schritte zur 'Einrichtung stationärel' Sor­
tierplätze in den letzten zwei Jahren .zeigen aber, daß VOll 

seiten der Landwirtschaft starkes Interesse an einer Verän­
derung die6e6 unbefriedigenden Zustandes besteht. Wegen 

• Institut für Mechnnisiel'ung der Landwirtschaft Potsdam-Bol'nim der 
DAL zu Berlin 
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dcl' Höhe der Investitionen und ihrer langfristigen Nutzung 
iind aber einige Gesichtspunkte beim Erwerb neuer Sortier­
maschinen in Verbindung mit baulichen Anlagen1 zu beachtelI. 

Verlesebönder 
Hauptanliegen beim Einrichten neuer Sortieranlagcn ist ne­
ben einer LeistungseI'höhung die Verminderung der Bedie­
nungspersonen. Hier muß aber grundsätzlich der 1l'Ieinung 
entgegeng-etreten werden, daß dies automatisch dw'ch Ein­
sparungen an Verlesepersonal möglich wäre. 
Intel'Ilationale Erfahrungswerte weisen aus, daß bei mit 
Smnmelrodern geernteten Kartoffeln und Erzeugung von 

I Hinsichtlich der baulichen Gestaltung von Sortierplätzen wird auC die 
Artikel im H. 8/1963 und auf S. 57 verwiesen 

Agrartechnik . 15. Jg. 



Qualitätsspeise- oder Saatware eine V crleseperson be( bester 
Verlesebandgestaltu~ im Mittel nicht mehr als 6 rns 7 dt/tl 
Verleseware durchsehen kann. De9halb hat ·als M.jndestJord~ 
ru~ für einigermaßen ·qualitätsgerechte Aufbereitung folgen- ~ 
der Grundsatrz zu gelten: 
"Eine t Rohware jeStunde Grundzeit (Katalogleistung) er­
fordert mindestens ein€'II. Verleseplatz". 

Wenn ' z. B. ein Sortierer mit 20 t/h angegeben wird, aber nur 
!j bis 6 Verleseplätze aufweist, so kann man mit diesem Sor­
tiere!.' vielleicht vorsortieren, aber unter allgemeinen Praxis- I 

bedingungen Qualitäts\~are nur bis zu einer Leistung von 
5 bis 6 tfh TI erzeugen. 
Die Verlesebandgesllaltung unserer meisten Sortiermaschinen 
gestattet es nicht einmal, diese hohen Verleseleistungen zu 
erzielen. In Daucrversuchen wurde z. B. beim Sortier TB-80 
das Lattenverleseband (3 WendestuIen) mit einem versuchs­
weise eingebauten Rollenverleseballd verglichen. Die mehr­
tägigen Messungen mit g'leichen Verlesepersonen ergaben 
folgende Werte für d~n sogenannten Auslesegrad: 

Verlesebandausführung Auslesegrad [%1 

Lattenband 
Rollen band 

54 
77 

(Die Differenz ist mit t = 7,02 ,,gut gesichert") 

Danach werden an einem Lattenhand gegenüber einem Rol­
lenband bei gleicher Personenzahl nur zwei Dri·tteJ der nicht­
entsprechenden Stücke erkannt und ausgelesen. 

Ferner ist die Anordnung der Verleseplätze und ihre Anzahl 
je Verlesestrom von großer Bedeutung. Wenn z. B. 4 Verlese­
plätze hintereirander angeordnet werden, so muß jede der 4 
V~rlesep01'Sonen etwa 30 dt/h Verlesegut durchsehen, uni 
mchtentsprechendo Stücke auszulesen. 'Wird der Beimengungs-

Taleli . Sortiergenauigkeit. verschiedener Sort.ierer 

. . 

strom z. B. auf 2 Zwei-Persoiienbänder auIgeteilt, so entfal­
len je Person nur 15 dtjh und die Zeit zur Betrachtu.ng der 
Verlesestücke und zu ihrer Auswahl ·i6t größer. Daher ist es 
nicht zweckmäßig, mehr als 2 Verleseperso01m hintereinander 
€linzuiseztcn, wenn hohe EinzeUeistungen erzicllt werden 
sollen. 
Für hohe Qualitätsstufen ist das Aufteilen der einzelnen zu 
verlesenden Fraktionen in mehrere Verlesestraßen hinsichtlich 
der Minderung des ArbeitsauIwandes vorteilhart. Weitere 
Möglichkeiten zur Verbesserunng d er Arbeitsergebnisse sind 
u. a . physiologi'Sch richtig gestalteter GriHraum, gute Beleuch­
tung, Schutz vor Witterung>seinflüssen sowi(j Schutz vor Er­
müdung in der Arbeitsstellung. 
Ein weiterer Umstand, der einen relativ hohßn Verl~auI­
wand bei üblichen Sortiermaschinen e.rfordeclich macht, ist der 
im praktischen Betrieb ungleiche Anfall an Verlesegut in den 
ei1l7.elnen Fraktionen. Bei einer durch festen Anbau des Ver­
les·ebandes an die Sortiermaschine festgele"oten Ausleseplatz­
anzahl wird der RohwaI'endurchsatz des gesamten SortieI;­
aggregates (Sortierleistung) durch die maximal mögliche Ver­
leseleistung an dem die mengenmäßig größte Fraktion füh­
renden .Bandkanal begrenzt. 

Bei Anlagen, in denen eine hohe Auslastung der Verleseper1 
sonen erreicht werden soll (stationäre Großsortierungsan­
lagen) , hat es sich bewährt, Sortierupg und Verlesung zeitlich 
zu trennen oder nur eine Fraktion d·irekt beim Sortieren zu' 
verlesen und die anderen Fraktionen vor der Verlesung zwi-
5chen:zulagern. 

Sortierwerk 
Hoher VerleseauIwand entsteht entweder inrolge starker bio­
logischer oder mecham'Scher S~hädigung des Emtegutes oiIer 
durch Fehlsortierung bei der Größenaurteilung (Klassierung). 

Sortierert.yp Trommelsortierer '\V nlzensortierer Flachsiebsortierer 
Maschine K 721 

(TS 700/ 1) 
Form! rd·ov. Ig,·ov. rd-ov. 

Mengenleistun.g hei Messung [dt/ h T,] 52 51 129 
Sortiergennuigkeit nach 
TC L 7777, Febr. 1964: 
Saat. I übergrößen [Masse%l 0 0 

U n tergrö Oen [Masse%J 27,S 32,9 
. Minderung [Masse%J 2,8 5,5 

Saat 11 übergrößen [Masse%J 0 0,7 
Untergrößen [Masse%l 5,4 2,6 
Minderung [Masse%J 1,7 0,:3 

Saa tgu t verlus te [Masse%J 3,5 23,4 

1 rd-ov. = rundoval, Jg-ov. = langovat 

Bild 1. Summenhäungkeit der Siebmaschenabmessungen verschiedener 
Kartorlelsorlierersiebe (45 mm-Siebe) ; A TB 80·2 mit neuen Sie­
ben, B TB 80·2 nach einer Kampagne, C Dijkstra, DEigenbau 
Altentreplow 
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K 710 TB-80-2 Dijkstra 

Ig·ov. rd-ov. Ig·ov. rd-ov. Ig-ov. 

147 60 89 62 87 

0,6 0,6 0,9 1,0 1,0 
15,0 2,5 5,3 8,5 20,7 
0 0 0 0 0 
0,5 5,9 5,3 2,6 0,6 
2,7 0,1 0,6 1,7 0,7 
0,4 2,0 1,7, 0,3 0 
2,0 1,4 2,8 3,8 3,1 

Bild 2. Schematische Darstellung eines Baukastensystems zur Kartof-' 
lelaulbereitung 
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, :Die TGL 7777, AUSlrabe Febr. 1964 läßt z. B. je Fraktion 

2 Ma55e% Ubergrößen und 2 Masse% Untergrößen als Frei­
grenze zu, wobei in der Fraktion 45 bis 60 mm 20 Masse% 
Untergrößen des Bereiches 40 bis 45 mm toleriert wenlen. Die 
Beurtejlung erfolgt nach; Quadratmaß2. 

Trommelsortierer erreichen mit dem Nennmaß entsprechen­
den Siebmaschen bei Quadratmaßsortierung sehr schlechte 
Sortiergenauigkeiten (Tafel 1). Etwas bessere Ergebnisse tra­
ten ein, wenn Ubermal3siebe (z; B. 32/50/65 mm) benutzt 

, ' ~vurden. 

Ebenfalls mit Abweichung vom Nennmaß müssen Walzensor­
~ierer eingestellt weooen, wenn sie mit Rundkali;ber arbeiten. 
Theoretisch ergibt sich ein notwend~s Ubermaß von S bis 
12 %, jedoch haben pral,tische Untersuchungen gezeigt, daß 
für eine Qualitätssortierung die Einstellung nach Sorte (Form) 
ynd Fraktionsgroße individuell erfolgen muß. Die bei der Er­
ieugung der Fraktionen 30/45/60 bzw. 55 in Tafel 1 darge­
stellten SOI-tierergebnisse wurden z. B. bei der Einstellung 
30/45/62,5 (rundovaI) und 32/42,5/52,5 (langoval) erzielt. 

Bei Flachsiebsortiermaschinen können dilgegen Fehlsortie­
rungen in größerem Umfang nur auftreten, welln die Siebe 
~iberlastet oder verstopft sind (Untergröß.en) wer wenn Sieb­
maschenabweichlmgen vorliegen (Uber- und Untergrößenl. 
Untersuchungen haben ergeben, daß die zur Zeit in der DDR 
vorhandenen Flachsiebsortierer (TB-SO und Dijkstra) für fast 
alle Betriehsfälle eine ausreichende &icherheit gegen Uberla­
stung des Siebwerks aufweisen. Begrenzte Elemente sind Auf-
J~ahe~levator (75 % d~r KataIogleilitung bei TB-SO-2) oder 
Verleseband (Dijkstra). 

Zur Vermeidung von Siebverstopfungen werden bei QlIadrat­
. maß-Flaehsiebsortierern di,e Siebe durch periodische Ampli-
· tuden- und Frequenzänderung stärkeren Beschleunigungen 

ausgesetzt. Außerdem soll ein Siebreiniger in den Maschen 
hängende Ka rtoffeln enbfernen . Schwingende (klopfende) Sieb­
reinigel' vermeiden hierbei schwere Beschädigungen einge­
kleßU11ter Kartoffeln besser als unter den Sieben ahrollende 
Walzen . 

Die Abm,essungen der Si ebmaschen einiger Sortiermaschinen 
sind in Bild 1 d3rgestellt. Es ist der Darstellung einmal die 
Deformation ursprünglich maßhaltiger Siebe (TB-SO Sieb 

. A) im praktischen Betrieb (Sieb B) - u. a. durch Reinigen 
der Siebe von S.teinen, Erde und Kraut durch Schlagen - Z\l 

entnehmen, zum anderen die nichtmaßhaltige Maschenweite 

2 Die weiter aulgestellte Forderung, daß die Sortierung mit dem Nenn~ 
Ili"ß en!:,prechenden quadratischen Maschen ertolgen soll, stellt eine 
UberbestJmmung dar und sollte daher in der TGL 7777 enttallen. 

Für die leichten Böden ist der Kartoffelbau wegen seint~r 
• Ertragshö'he, der Ertragssicherheit, zur Erhaltung und Meh­

rung der Bodenfruchtbarkeit sowie als Futtergrundlage für 
die Schweinemast von besonderer Bedeutung. 
Inder LPG W{)ndisch Priborn wurde bei den 1961/62 durch­
geführten Beratungen zur Vereinfachung der BetriebsorgaTIii­
sll.tion und Spezialisierung der Produktion der schl'ittweise 
übergang zum Futterkartoffclbau - Schweinernastbetrieb be­
schlossen und begonnen. 
Uber die Veränderungen in der Feldwirtschaft wird von 
PFEFFER noch berichtet. Auf die ökonomischen Fragen der 
Ums tell Wlgzum Fntterkartoffelbau - Schweinemasthetrieb 
~st von RUHLEMANN [1] hingewiesen worden. 

• Institut tür Pflanzenzüchtullg Groß-Lüsewitz der DAL zu Berlin 
'(Direktor: Prof. Dr. R, SCHICK') 
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von Sioben bei \verkneuen Maschinen (Sieb D). Auf diesen 
Punkt ist besonders bei den ill) Inland gefertigten Flachsieb­
sortierer-N achbauten zu ach ten. 

Baukastensystem zur Aufbereitung 
Nicht nur unterschiedliche Betriebsgrößen und Betriebsstruk­
luren sondern auch Unterschiedliche Investitionsmöglichkeiten, 
unterscliied.\iche Gebäudekapazität (einschl. Altbauten)' wer­
den gerade bei der Aufbereitung dazu führen, daß eine Stan­
dardlösung der Aufbereitungsanlage nur in wenigen Betrieben 
das technologische und ökonomische 0ptimum darstellt. Viel­
mehr ist hier eine große Variationsbreite in der Gestaltung 
der A ufberei tungsanlagen wünschenswert. 

Die Annahme kann z. B. über Annahmebunker, Annahme­
förderer od er Zwischenbunker erfolgen. Bei vielen Betrieben 
wird 'ein Eoo- und Krautabscheider vor dem Sortierer nötig 
sein. Saatbaubell'iebe benötigen eine vierte Fraktion. nie Ver­
lesung wird hei geringe!\' Qualitätsunsprilchen auf konven­
tionellen Bändern erfolgen können, die sich aber unterschied­
lichen Gebäudeformen anpassen müssen. Fü.r hohe Ansprüche 
sind aber auch geteilte Verlesebänder erforderlich. S.peise. 
kartoffelaufbereitung für Kleinpackungen erfordert Waschen 
hzw. Bürsten vor der Verlesung. Der Abtransport muß über 
Klcinabpacker, AhSiackung oder übliche Förderer möglich sein. 
Diese Forderungen brauchen nicht zu einem TypenwirrwalT 
zu führen, wie schon in der Vorstudie "Baukastenr~he Kar­
toffelaufberei tungsanlage" (1959 und 1962) und "Pflanzkar­
toffelauf'berei\JUngsanlage" (1963) nachgewiesen wurde. Eine 
gewisse Standaoo~sierung der Uberhöhen der einzelnen A"crgre­
gate ist hierzu allerdings e1'fo-rderlich . 

Bei einem standardisierten Produktionsprogramm, wie in 
Bild 2 dargestellt, ließen sich die verschiedensten Ansprüche 
der landwirtsChaftlichen Betriebe hinsichtlich Aufbereitung<;­
anlagen mit relativ wenigen Grundbauein,heiten befriedigen. 
Die hohen Kosten für Bau und Ausrüstung moderner statio­
lIärer Sortierzentren sollten ein d erartiges Angebot der Land­
maschinenindustrie (auch in Kooperation) und den eventuel­
len Einsatz von Projektierungs.ingenieuren für die Beraf;ung 
der landwirtschaftlichen Betriebe und die Zusammenstellung 
der zweckmäßigsten Anlagen rechtfertigen. . 

Zusammenfassung 
Mit der Einrichtung stationärer Sortieranlagen erhöhen sich 
die Anforderungen an technische Ausführung und technolo­
gische Anpassung der notwendigen Aufbereitungsmaschinen. 
Ein entspreehendes Baukastensystem wird vorgeschlagen. 
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Ernte der Futterkartoffeln 

Der Vbergang von der Wirtschafts- zur FutterkartoHelpro­
duktion rCßle auch zu lJberlegungen hinsichtlich d,er mög­
lichen und notwendigen Arheitsverfahren an, um den Ar­
beitszeitaufwand, insbesondere für die Arbeitsspitze der Ernte 
und Einlagerung, wesentlich zu vermindern. Auf den gut 
siebfähigen, aber steinigen Sandböden in Wendisch PIiborn 
konnte sich die maschineUe Ernte ers t mit dem Einsatz von 
Scheibenscharen und Gummistrangketten an den Sammel­
rodern (E 675/1) durchsetzen. Im H erbst 1964 wurden Kam­
pagneleistungen von 128 und 132 ha erreicht und in Arbeitsr 
5tudien Leistungen von Q,40 ha/h in der Durchführungszeit 
(To4) ermittelt. Der Steinanteil lag bei 22 % der Erntemasse. 
Auf den Sammelrodern wur,den je 3 Ak zum Verlesen einge­
seltzt. 
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